
. U 275.̂ Donnerstaa am 1. Dezemlw 1864.

Die „Laibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, tllglich, und lostet sammt den
VeUagm im Comptoir ganzjährig " ^. , halb-
ftlhrlg 5 si. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
gMtZj. 12 si., M b j . 6 fl. Fllr bic Zustellung in's
Hans sind halbj. 00 lr. mehr zn entrichten. M i t
der Post portofrei gmyl., unter Kreuzband und ge-

druckter Ndresse 1b si., haibj. 7 fi. 60 lr.

Vnsertionsgtbllhr filr eine Garmond, Spaltenzeik
oder den Raum dtrselbm, ifi fllr Imalige Cinschal«
rung 6 lr., fllr Lmalige 8 lr., für 8malige 10 lr. u. f. w.
Zn diesm Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu z»
rechnen. Inserate bis 10 Zrilen losten I si. »0 lr.
für 3 Mal, 1 fi. 40 lr. ftlr 2 Mol nnd 90 lr. für

1 Mal (mit Inbegriff des Insrrtionsftemprle).

^lalbacher Imung.
Amtlicher Theil.

<3e t k Apostolische Majestät habcu mit Aller-
höchster'Eutschließuug vom N November d^ I . em
Ober-AmtSdireltor dcs ^aibachcr Hanp - Z llamt s
H e i n r i c h Eosta aus Anlaß scmcr Vcrsctzuug m
den Ruhestaud iu Aucrlcuuung seiner v,chahr,gcn
treuen nnd ersprießlichen Dienstleistung, s' '"/c s"ue
loyalen Vcrhalteuö und gcme.nnutz.gcn W.lkeus da^
Ritterkreuz deS Franz Ioseph-Ordcns allcrguad.gst,u
verleihen geruht.

Sc k. k. Aftostolischc Majestät haben mit Aller-

iu b^hcrigeu Verwcuduug bci.n Kncgsmuu-
von sciuc l)w). « Ocncral-Qumtlcrineistcr.
w ? , m ^stnn nuuandanten uon Theresieustadt

rne en uud ih.n au« diesen: Anlasse in Aner en-
nn" ftiner langjährigen uud vorzugl.cheu Dieustlel.
uua dcu Orden dcr ciscrucu Krouc erster iilas,e, nnt

t,cr Kricgsdckoratiou für dic zweite itlassc, allcrgnü-
digst zu verleihen geruht.

Veränderungen in der k. k. Armee.
(5rne«nnnssen:

Der Festungsgouvcrucur zu Vcucdig, Feldmaß
schall-Licutcuaut Wilhelm Freiherr v A l c m a n n
zum Fcldzcugmcistcr mit Bclassuug lu seiner Austcl-

" ' ^ dcr Kommaudcmt dcs 5, Armcclorps Fcldmar.
schall.Lieutcnaut Alfred Freiherr u. H cnikst e in zum
iälicf 8cö Gcucral.Quarticrmcistcrstadcs;

dcr Fcldmarschall - i.'icutcuant Wilhelm Freiherr
R a m m i n g v. N i c d l i r c h c n , dcö Ruhestandes,
zum Kommaudautcn dcs »>. Infautcric-Armectorps;

dcr mit dcm Koinmaudo dcö zur Auflösung bo
stimmten 0. Armcctorfts betraute Fcldmarschall«Vicn'
tcuaut Ludwig Freiherr v. G a d l c n z znm Komman«
dantcn dcs 5. Armcclorpö; < .> c><<

dcr Obcrstlicntcullnt uud Koinmaudaut dcs <). Feld-
iägerbataillouS Julius Schmigoz zum Obersten.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 30. November.

Die Adrcßdcbaltc im Mgeordncteuhausc und die
Hmnkchr der Truppen aus Schlcswig-Holstcm bilden
heu.c d n ftauplinhalt der Wiener Blätter. Auaßllch
be« zweiten Ocgcnstandcs schreibt die ..Gcncral^orrc.
spondcnz". ^ i r schcu Nicu in diesem Augcublictc
s'ch schlich' vo7bcrcitcu. Es kehrt hcutc dcr Feldherr
" " dcr Spitze dcr Bataillone uud dcr Ncgimcntcr
zurück, mit dcucu cr auf Befehl sciucs 5lricgc<hcrru
"°r zehn Monden nach dem fernen Norden gezogen
war, um dcr Welt den Ernst des Wortes zn zeigen,
das Oesterreich eben gesprochen hatte. Die Erinne-
rung an die Tagc uom Köuigeberg n»d Obcr.Selk,
von Ocvcrscc, Fridcricia uud Beile tritt auf'ö ucuc
an uns heran nnd wir leben in ihr. Wir werden
nun die Truppcu schcu, die dicsc Thalcn vollbrachten
"no vollbracht habcu im heißen Kampfe mit einem
lapfcrcu Fciudc, auf den sie stießen, erschöpft uon
bcm Kcmipfc mit dcu Elementen. Wir werdcu sie

'scheu. Manu für Mauu, uud wer von uus cm-
psimstNM von dcm letzten aus ihucu die ^chrc uud
b a y ^ i s p i c l , wie man die Pflicht gegen das Batcl>
land erfüllt? Nicht durch die Tapferkeit allein, die
«'au au dcn' kriegerischen Völkern Oesterreichs tcnnt,
dnrch alle Tugenden, dic dcn Soldaten auszeichnen,
habcn sic argl'äuzt. Der Feind selbst ist da, um es«

ihnen zu bezeugen und cr bezeugt eS. Sie haben ein
Recht auf nnscrcn Dank, denn sie haben Oesterreich,
sic haben uus alle mit neuer Ehre bedeckt. Zollen
wir ihncn diesen Dank, sprechen wir ihn nur auS,
dcuu wcr vou uns wird sie scheu, ohne stolz auf sie
zu sein? Wcihcn wir abcr auch noch cm Wort dcs
AudcukcnS, dcs hciligcu Audcutcus, dcucn, dic nicht
mehr zurückkehren folltcu. Dic Wnndcn, dic ihr
sscldcutod ihren Hinterbliebenen schlug, wird heute
dcr Anblick dcr hcimtchrcudcn Sieger auf'S neue auf.
iciszcn und wieder bluten machen. Wir theilen ganz
diesen Schmerz, sie warcn ja auch dic nnsrigcn, denn
ein gciuciusamcs Baud dcr Liebe zum Kaiser uud
zum Vaterland umschlingt uus fest uud ciut uus alle.
Wir stehen im Gedanken an ihrem Grabe. Sie selbst
sind cS, die uns übcr ihrcn Verlust aufrichten. Die
Worte, mit dcncu sie fielen, die auf ihrcn bleichen
kippen crstarbcn, warcn: Gott erhalte, Gott beschütze
uuscru Kaiser, uuscr Land!

9. S'itzung des Abgeordnetenhauses
vom 29. November.

Auf dcr Miuislcrbcmk: Schmerling, Lasscr,Plcner,
Mcnsdorff, Hciu, Mccscry, Franck, ScttionSchef
Kalchbcrg, Hofrath Aicgclcbcn. — Minister Burger
hat scincn Sitz als Abgeordneter im liulen Centrum
eingenommen.

(Die Galerien und dic Loge dcS Herrenhauses
sind dicht bcsctzt, im ^aufc dcr Debatte erscheint in
dcr Hoflogc Prinz Wasa.)

Uutcr dcn Einlaufen befindet sich eine Zuschrift
dcS gcwcfcncn Abgeordneten Niccabona, mit welcher
dieser eine Bestätigung dcs ^audcsgcrichtcS von Tricnt
vorlegt, daß gegen ihn keine Untersuchung wcgcn
schnldbarcr Krida anhängig sci nnd daß cr sich
nicht im Konkurse, soudcrn im Vergleichsverfahren
befinde.

DaS Handelsministerium legt einen Gesetzent-
wurf, betreffend die dcr sicbcnbürgischcn Eisenbahn zu

^ gewährende Bcgüusliguug zur verfassungsmäßigen Bc-
haudluug vor.

îachdcm dcr Präsident die Konstituirung ein-
;clncr Finanzausschüsse mitgcthcilt, wird zur TagcS-
ndnulig geschritten. Auf derselben steht die Adrcß.
)ebattc.

Berichterstatter Dr. G i ö l r a : Die Kommis-
sion konnte cnlwcdcr iu bloßer Paraphrase dcr Thron-
rede seinen loyalen Gcsiuuungen Ausdruck gcbcn, odcr
^uf die Fragen autwortcn, zn deren Vcantwortuug
Sc. Majestät in dcr Throurcdc die Volksvertretung
llufgcfordcrt. Dic Kommission wählte die zweite Art,
liachdcm sie dcr Ansicht war, daß das Abgeordneten,
haus es alS seine Pflicht erkennen müsse, übcr dic
Art uud Weise, wie die Geschäfte der Regierung ge-
führt, S r . Majestät offen und chrcrbicthig sciuc An-
sicht auszusprcchcn. — Redner geht in cinc Geschichte
dcr Entslchuug dcr Verfassung seit dcn Tagcu dcs
verstärkten RcichSrathcs ein nud entwickelt dic Hoff-
nungen, welche im Iu« und Auslande sich au dcu
Akt dcr Vcrfassuugövcrlcihuug knüpften. Aber dcr
Gaug dcr Dinge sci nicht ganz so, wic man erwar-
tete. Oesterreich sci fast ebenso isolirt, wie im Jahre
1859. Seit dcn drci Jahren sci dcr Eintritt Sieben-
bürgens in dcn Rcichörath das Einzige, was für die
Entwicklung dcr Verfassung gcschchcn sci. Auch in
dcn Vcrwaltuugsgcsctzcn will Rcducr keinen großen
Fortschritt crblickcu. Produltion, Handel und Fi°
nanzen slaguircn. DaS Staatsschiff gchc, wcnn auch
nicht rückwärts, doch auch uicht vorwärts uud drehe
sich so zn sagen im Kreise. DaS Vertrauen schwiudc
immer mehr uud cr glaube, es könne der Ncgicruug
nur willlommcu sciu, zu erfahren, wie das Haus
übcr die cinzclucu Theile dcr Ncgicruug denke. Das
Haus werde entscheiden, ob die Adrcßlommission in



RO98
Verfassungswidrigkeit, eine Trennung dcs NcichsrathS
in weiteren und engeren hätte mit dem Hause ver-
einbart werden müssen. Die Einführung deS Bela-
gerungszustandes in Galizien habe nur nach §. 13
der Verfassung vorgenommen werden können und die
Regierung sei daher verpflichtet, die Gründe und Er-
folge dem Hause vorzulegen. Redner erblickt Ver-
fassungsvcrlctzung in vorgekommenen Mehrausgaben
und namentlich in dem Vertrage, welchen die Regie»
rung betreff deS Baues der sicbcnbürgischen Bahn
abgeschlossen. Der Moment sei gekommen, wo die
Worte aufhören und die Thaten beginnen, wo das
Haus seine Schuldigkeit thun und an die Bcwilli-
gungcn die entsprechenden Bedingungen knüpfen muß.

Dr. B e r g er: Die Lage dcs Staates fordere
auf zur Umkehr. Redner wirft einen Blick auf die
äußere Politik und meint, wenn auch das Gebiet der
Mittel, welche die Diplomatie anwendet, nicht bespro-
chen werden könne, so seien es doch die Erfolge, de»
ren Besprechung in die Kompetenz dcs Hauses ge-
höre. Oesterreich, meint Redner, sei isolirt in der
großen Staatenfamilie, und läßt die einzelnen Groß<
staatcn die Neune Passiren, um zu zeigen, daß leine
uns freundschaftlich gesinnt sei. Aus der ganzen euro-
päischen Stellung ergebe sich, daß Oesterreich nnr ei-
nen natürlichen und werthoollen Bundesgenossen habe,
das ist, das außcrpreuhische Deutschland, und soll
Oesterreich diese Bundcsgenosscnschaft für sich erhal-
ten, darf es nicht nur mit Preußen keine Vormacht-
politik treiben, sondern muß dessen Sondcrbcstrcbun-
gen energisch entgegentreten. Mehr Werth als alle
Allianzen habe aber die Erstarkung dcs Reiches nach
Innen. Von Oesterreich gelte der Spruch, den I ta-
lien von sich aufstellte und so, wie dieses sagte:
„Italia, tarü äll. 86", so müsse Oesterreich sagen:
,,H.U8tnÄ sili-u äu 86." (Bravo.) Aber in den inne-
ren Fragen sei ebenso die Umkehr nothwendig, so-
wohl auf dcm Gebiete der Verwaltung als dcr Fi"
rianzcn. Redner bespricht die Vcrfasslmgsfragc. Die
Fcbruarvcrfassung sei eine bloße Skizze, sagt Redner
und glaubt, behaupten zu köuncn, Oesterreich sei gar
nicht konstitutionell; die Regierung Paralysirc alle
Bestrebungen der Vcrtretungskörpcr. Wie könnte man
also glauben, daß Ungarn sich darnach sehne, in diese
Verhältnisse einzutreten. Hat man die Verwaltung
in neue Geleise geführt? Das alte Oesterreich ist
cs, welches unter dcr protokollirten Firma dcs nencn
seine alten Geschäfte fortführt; das absolute Defizit
ist ein konstitutionelles geworden. Dcr Heißhunger
unserer Rcichsfinanzcn habe dcr Urproduktion daö
Kapital entzogen. M i t dcm Wuchergcsctzc habe man
die Urproduktion zu Tode geschützt. (Schr wahr.)
Schließen möchte er mit dcm Aussprnchc Friedrichs
des Großen: „Welchen Boden, welche Quellen hat
dieses unerschöpfliche Reich? Seit Jahren arbeiten
seine Minister an feinem Ruine und siud nicht im
Stande, cS zu Grnnde zu richten." (Allgemeine Hei-
terkcit.) Möchten unsere Minister derart ihrcS AmtcS
walten, daß man von ihnen nicht ein Gleiches sage.
(Großer Beifall.)

(Schluß folgt.)

Oesterreich.
W i e n , 28. November. Der Finanzausschuß

hielt heute seine erste Sitzung. Der Obmann Frei-
herr v. Pratobcvera begrüßte denselben mit einer war-
men Ansprache, in welcher er namentlich die Größe
der Aufgabe betonte, welche dcm Ausschüsse zuge-
fallen ist. Hofrath Dr. Taschck gab nnn einc längere
Schilderung der Finanzlage des Reiches, welche an
trüben Details nicht arm war. Die nun beginnende
Distusstou betraf die Geschäftslcituug.

Dr . Herbst stellte den Antrag, es werde auS
dem Ausschusse ein Comitli von neun Mitgliedern ge-
wählt, welches sich mit dcr Feststellung dcr eigent-
lichen Höhe dcs Deficits zu befassen hätte. Dem-
selben Comitö sei auch dcr Rechnungsabschluß für
1862 zur Prüfung und Berichterstattung zuzuweisen.

Dr. Brcstcl stimmte dem ersten Antrage bei,
bekämpfte jedoch den zweiten und beantragte, ein andc-
reS, aus fünf Mitgliedern bestehendes Comite" zu
wählen, welchem der Rechnungsabschluß für 1862
zuzuweisen sei.

Nach längerer Debatte wurden dcr erste Theil
des Hcrbst'schcn und dcr Brcstcl'schc Antrag ange-
nommen. I n daS Neuner «Comite wurden gewählt:
Herbst, Taschek, Wltttcrstciii, Skcuc, Szabel, Dobl-
t M , Aus ly , Hopfen, Vrestel. Das Fünser-Comiti
ist gebildet aus dcn Hcrrcli Dr. Srcstel, Dr . van
der Straß, Stummer, Tasche! und Stamm.

Dcm Bureau dcs Ausschusses wurde es über-
lassen, Vorschläge über die Zahl und Zusammenstel-
lung der Referate, so wie die Wahl dcr Referenten
zu erstatten. Dcr gestellte Antrag auf Bildung von
Sektionen wurde abgelehnt, dagegen angenommen,
daß auf Antrag eines Referenten mit Zustimmung
des Ausschusses zu einem speziellen Zwecke eine Scl-
tion gebildet werden könne.

Dem obengedachtcn Neuncr<Comite' zur Feststel-
lung des Defizits wurden folgende zwei Prinzipien
zur Darnachachtung gegeben: die Annuitäten der
Staatsschuldentilgung, wclchc noch durch lange Zeit
(fünfzig, sechszig Jahre) laufen, sind nicht als Kapi-
talsrückzahlungen, sondern als laufende Ausgaben zu
betrachten. — Zweitens: Es sind vor Allem die
Rubriken der Bedeckung: direkte und indirekte Ab-
gaben, Kassaverwaltung u. s. w. in Bcrathnug zu
ziehen.

Die Sitzung dauerte ziemlich langc.
Der Ausschuß zur Prüfung dcs Jahresberichtes

dcr Staatsschulden-Kontrole »Kommission hielt hcute
einc Sitzung, in welcher die ständigen Mitglieder jcncr
Kommission: Dr. Herbst, Wintcrstcin und Taschck,
über einzelne Theile vernommen wurden, nm nbcr
einige Punkte Anfschluß zu crhaltcu. Der wcscnt-
lichste darunter war jcncr, wclchcr sich auf das für
die RudolphS-Slifluug gemachte Anlchcn bezicht. Wie
die Dinge jetzt stehen, dürfte man sich im Ausschüsse
vielleicht über eine gelindere Form dcS Tadels eiui-
gcn, ganz ohne einen solchen wird es jedoch schwerlich
ablaufen.

Dcs Abends versammelten sich beide Klubs.
Gegenstand ihrer Diskussionen war die Adresse. Die
^intc einigte sich, die Adrcsse, wie sie vorliegt, anzu-
nehmen, vom Centrum steht ein Amcudcmcnt zu dcm
auf Vcncticn bezüglichen Passus bcoor, vielleicht wird
man auch den Galizicn betreffenden zu amcnoircn
suchen.

Pes t , 27. November. „Pcsti Hirnöl" bczcich-
nct die vom Staatsmiuistcr abgegebene Erklärung hin-
sichtlich deS VeranlwortlichkeitSgcsctzes als vollkommen
korrekt und für Ungarn in unerwarteter Weise bc-
fricdigcnd. Auch „Pcsti Naptt" beschäftigt fich mit
dcr Erklärung und sticht darzulegen, daß das Prin-
zip der Minislcrvcrautworllichkcit nicht in dcr Februar»
Verfassung begründet sci.

Ausland.
B e r l i n . Nach cincr Korrespondenz dcr „H .

B . H." glaubt man im Berliner Lehcuöarchiu gewisse
Urkunden gefunden zu haben, wclchc dcu unzweifel-
haften Beweis liefern, daß das königlich preußische
Haus dic eine Hälfte dcr Herzogthümcr schon scit
155l), die andcrc nach dcm Abgänge dcr Aguatcn dcs
Hauses Oldenburg zu beanspruchen berechtigt ist. ES
sind diese Urkunden die folgenden: Ehebcrcdung Kur-
fürst Joachim's 1. von Brau den dura und dcv Prin<
zessin Elisabeth von Dänemark, aufgerichtet zwischen
ersteren und dcm Vater dcr letzteren König Johann l.
von Dänemark, im Jahre 1500, Verzicht dcr Kur-
fürstin Elisabeth von Brandenburg auf dic väterliche
Erbschaft vom Jahre 1502. Deklaration König Jo-
hann's I. von Dänemark wegen dcr Vcrzichtlcistuna.
seiner Tochter Elisabeth, um daS Jahr I 5W erlassen.
Kaiserliches Privilegium Maximilian's I . , in wcl-
chcm cincs Theils die Erbacrcchtigkcit dcr Kurfürstin
Elisabeth und ihrcr Nachkommenschaft auf die ciuc
Hälfte von Holstein und Schleswig bestätigt, audcrcu
Theils derselben uud ihren Deszendenten das cocu-
tnelle Erbrecht auf die andere Hälfte beider Herzog,
thümer ertheilt wird, vom Jahre 1517. Kaiser Karl
V. bestätigt dem Kurfürstcn Joachim 1. von Brau-
dcnburg das ihm von dem Kaiser Maximilian zuge-
sicherte SuzzcssionSrecht in Holstein und Schleswig
1530.

Bezeichnend für die anderwärts herrschende Auf-
fassung dcr preußischen Haltung gegenüber dcn Hcr-
zogthümcrn, ist übrigens eine gut erfundene Anekdote,
dic ein Pariser Korrespondent dcr „F . I . " erzählt.
Fürst Richard Mcttcrnich, schreibt derselbe, habe Hrn.
Drouin de Lhnys auf sciuc Frage, wie cS dcnu jctzt
mit Schlcswig-Holstcin stünde, erwiedert: „Offiziell
kann ich Ihnen zur Stunde noch nichts sagen. Man
unterhandelt noch; persönlich abcr bin ich überzeugt,
daß Preußen in dcn Hcrzogthümcrn sich festsetzt und
daraus nur noch mit Gewalt zu vertreiben sein wird'."
„Dann crlcbcn wir cs zuletzt noch" , soll hierauf
Drouin dc Lhuys lachend cntacgnct habcu, „daß dic
Schlcswig'Holslciucr die Dänen wieder zu Hilfe ru-
fen, um die Preußen los zu werden."

V e r l i n , 28. November. Dic „Nordd. M g .
Ztg." schreibt: Die Lösung dcr Herzogthüiurrfragc
auf gütlichem Wcgc hcrdcizusührcu, scheint lim so
mehr erfordert, als cin rciu juristischer Auötrag der,
sclbcn vielleicht überhaupt nicht zu dcm Ncsulwlc fühlt,
daß sich in einer Hand Ansprüche auf die Gcsammt-
heit dcr Hcrzoathümci' vorfinden. Es köunte sich viel-
mehr hciausstcllcn, daß daS durch Prcußcn und Oester-
reich uou Dünciliart erworbene Recht mit dcm der
Erbprätcndcutcn koulnrrirt. Das bedeutendste Hin'
dcrniß für dcn Fortgang dcr Verhandlungen licgt
nicht in prinzipiellen Divergenzen dcr dcutschcn Groß-
luächtc, soudcrn in dcm Vcrblcibcn dcr Exckutions«
Truppen iu dcn Hcrzogthümcru. So langc dic Exc»
kntiouömächte die Räumung Holsteins verweigern, so
langc ist die preußische Rcgicruug culschlosscn, auf

entschiedene Verhandlungen über die Zukunft der Hcr<
zogthümcr nicht cinzngchen.

Die „National-Zcitung" meldet Folgendes:
Dem Vernehmen nach sind gestern von hier außer-

ordentliche Bevollmächtigte nach Dresden und Han-
nover abgegangen, um die Räumung Holsteins zu
verlangen.

Die „Kreuzzcitung" sagt in Berichtigung cineS
Telegramms der „Frankfurter Poslzcilung":

Fürst von Hohcnzollcrn habc lediglich ein, seine
Angelegenheiten bctrcffcndcs Schreiben deö Königs
üb erbracht.

Wcitcr mcldct dasselbe B la t t , daß Lothar Gu"
chcr als Hilfsarbeiter im politischen Departement dcs
Ministeriums dcs Acnßcrn angcstcllt wurde,

Hamburss, 2<1. November. Nach Mittcl-Iüt-
land wird wahrscheinlich eine Massenversammlung zur
Huldigung dcS Königs vou Dänemark ausgeschrieben
werden. Der König tritt hcutc in Begleitung dcs
Kronprinzen von Hclsingör scinc Rcisc nach Jutland
au. Der Besuch sämmtlicher Städte der Ostlüstc
dauert bis 10. Dczcmbcr.

P a r i s . Das „Mcm. diplom." hcbt hervor, daß
bis jctzt schon einc Reihe europäischer Staaten daS
ncuc Kaiserreich Mcxito anerkannt haben, die sich
früher nie zu einer Anerkennung dcr Republik Mcxiko
halten vcrstchcn wollen. Es sind dieß nach dcm „Mcm."
folgende Staatcn: „Rußland, Schwcdcn, Baicrn,
Sachsen, die Türkei, Griechenland, Pcrsicn, Würt-
temberg, Portugal, Dänemark und alle klcincrcn deut-
schen Bundcsstaatcn."

— Frankreich scheint dic mexikanischen Finanzen
ganz in scinc Hand nchmcn zu wollcu. Als Finanz-
minister will cs dcm jungen Kaiserreiche dcn Hcrru
Corta gcbcn, dcr bekanntlich schon iu finanzicllcr Mission
in Mcxiko war und im Januar wicdcr dahin zurück-
kehren soll. Ein Juspcltor dcr französischen Finanzen
soll fcrucr nächstens in Mission nach Mexiko abgcheu,
und cin zweiter, wie Herr dc Vouncfonds, jedenfalls
ein viclvcrsprcchcndcr Namc, an dic Sitze dcr Per-
sonen gestellt wcrdcu, wclchc au dicsĉ  Mission Thcil
uchmcn sollen. Dieser Herr Bcmucfouds soll mit dcr
Organisation dcr vcrschicdcncn Zwcige dcS Finanz-
wcfcns betraut wcrdcn und dcr Rcihe nach Vcra-
Cruz, Tampico, Carmen und dic andcrcn Häfcn dfs
mexikanischen Meerbusens bcsuchcn. Nachdem cr >'"
dicscn vcrschicdcncu Totalitäten dcn Dienst dcr T M ü '
ucu und dcr indirekten Stcucrn eingerichtet, soll er
nach cmciu lmzcn A»fcntl)altc in Mcxito bicsclbc Ar-
beit in Acavnlco und dcn andcrcn Häfen dcS stillen
Oceans vornehmen. Die Mission des Herrn Bonnc-
fouds wird von dcr dcs Hcrrn Cortä, dcr nur zur
Berichterstattung nach Paris gekommen ist, ganz gc-
trennt scin.

<5nssland hält Ncdcn. Es ist nntcr dcn Min i -
stcrn und Staatömänucrn AlbionS rin wahrer Rcdc-
svort cingcrisscn, dcr sich jcdcn Hcrdst Luft machen
muß. I n cincr politischen „Soir^c", wclchc dcr Nc«
formvcrcin von Nochdalc am 2!l. Noucmbcr Abends
in dcr geräumigen Maschinenfabrik von Thom. Ro-
binson und Sohn veranstaltete, hiclt Mr . Cobden
vor mchr als 6000 Pcrsoncn cinc Ncdc übcr Eng'
lands auswärtige und finanzielle Politik, die in dcc
Tagcsprcssc, wclchc sic per Telegramm empfing, scchs
cnggcdruckte Spalten füllt. M r . Iatham, dcr Mayor,
führte dcu Vorsitz. Mr . Bright, dcr durch de"
ueulichcn Tod cincs hoffnungsvollen SohucS in tiefe
Trauer versetzt ist, war zum allgemeinen Bedauern
dcr Versammlung abwesend. — Dic Rcdc Cobdcu's
gab ein buntes Bi ld dcr politischen Stcllnug Ei'l)'
lands, betonte Fricdcn nnd Ersparungcn, spendete
Mr . Gladstone das zweideutige Lob, dic größten Ei"'
nahmcn Englands zuwcgc gebracht, aber auch am stärk"
stcn verschwendet zu haben, änßcrtc ülxr dcn auicl^
kanischcn Kricg: „Woher kommt cs, daß dic amc^
kanischcn Staatcn die VorauSsagung allcr uuscl'̂
fiuauzicllcu Schriftsteller, daß sie dcn Kricg oh>̂
cnropäischc Anlchcn kcin halbcs Jahr fortführen lviU'
dcn, zu Schanden gemacht habcn? Dahcr, daß ^
Amcritancr ihrcr Ncgicrung nie erlaubt habc!>/ '
FricdcuSzcitcn dcm Laudc cine KricMuogabc am»̂
lcgcu; dicö ist das gauze Gchcimniß" uud schll'!''"^
dcr Forderung cincs auSgcdchutcn frcicn Wahl's.",
für England. Dic Rcdc fand enthusiastischen Ä c i s ^

S t . Pctersburss. 2 l . Novcmbcr. Dcr P',^
zcß siegen die au einer Verschwörung ucthcilisslcn ^ '
dcntcu dcr PclclSburacr und Moötaucr U'urcrsllm
ist bccudiqt und in höchster Instanz entschieden. ^ ^
Hauptschuldige ist Pctcr Aallod, Student,u ^ ' . ^
tcröburg, 24 Iahrc alt. Er halte cmc l i " ) ^
Druckerei angelegt, in wclchcr gcgcn dic ^ ? ^ ^ . ^ ,
aufreizende Schriften gedruckt wurden, dcrcn ^ .^
tung cr sclbst besorgte. Scinc
auf Verlust aller Bürgerrechte und w ' " ! " ^ / ^..
Bcrgwcrlsarbcit, welche dcr Kaiser a"s ^ ^ " ^ch
mäßigte, dann auf lebenslängliche ^ervaum.. u
Sibirien. Demetcr Pisarzcw, Kan^dat dcr ^
tersburger Universität, 23 Jahre alt, hatte cmen
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reizenden Artikel verfaßt, dcr sowohl gegen die Rc-
gicruug, als auch gegen die Person des Kaisers ge»
nchtct war und erscheint dringend verdächtig, an der
Verbreitung dcr aufrührcrischcu Flugschriften sich be-
teiligt zu h.ibcn. Er wurde zum Fcstungöarrcst in
der Dauer von 2 Jahren und 8 Monaten vcrur«
theilt. — Lcouidaö OlszcwSli, 23 Jahre alt, Stu-
dent dcr Moskauer Universität, hatte cinc aufrühre«
rischc Proklamation erlassen und wurde zu einem
Jahre Fcstungsarrcst, dann zu einjähriger Polizei»
Aussicht in seinem Hcimatsortc ucrnnhcilt. Viindcre
Strafen wurden noch gegen den Studenten Picczalkin,
(24 Jahre alt), Tlaczcw, (20 Jahre alt), verhängt.
Der an dcr ^cischwörung mitbclhciligl!.' Gubcruial-
Sclrctär Zul^wsli wurde unter Vcrlnst aller Bür-
gerrechte für beständig ans dem russischen Reiche ver-
wiesen.

— I n Rußland steht mau nach den neuesten
Nachrichten an dcr Schwelle einer großen uud folgen-
reichen Entscheidung, denn man erwartet in diesen
Tagen dic kaiserliche Unterschrift unter den Ukas über
die künftige Ocffcntlichkcit des Gerichtsverfahrens.
Daß nicht allein die Ocffcntlichtcit, sondern auch die
Mündlichkcit und das Prinzip dcr Geschworenen schon
scit der Thronbesteigung des Kaisers Alexander I I .
l " seinen Rcformplänen für Nnßland gehörten, ist
bekannt; aber keine seiner Reformen hat so lange Zeit
bis zu ihrer definitiven Einführung gcbrancht, als die
bcs gcsammtcn Iustizwcscns. Die zahlreichen Schwic»
ligtciten machen dieß wohl erklärlich.

Lokal- und VrovwMl-Vachrichtcn.
Laibach, 1. Dezember.

Morgen Abend findet das dritte Concert der
Philharmonischen Gesellschaft im Ncdontcnsaalc Statt.
DaS uns bereits vorliegende Programm ist wieder
ein sehr reichhaltiges nnd interessantes; es enthält
folgende Nnmmcrn: 1. O u v c r t u r c z u „Eoriolon",
don Beethoven; 2. W a l d a n d a c h t , Männcrchor
mit Tcnorsolo von Abt; 3. Z w e i L i ede r für
Sopran mit Pianofortebegleitung von Schubert; 4.
P a l m s o n n t a g , , , o r g c n , Solo mit Damcnchor
nnd Pmnofortcbcaleituna von Hitler; 5. Erster Satz
aus dem ( . ' -moi 1 -Concer te für Pianoforte mit
Orchcslcrbcalcitung von Hnmmcl; 0. Zwei zwcistim.
migc b ieder von Mcndclösohn-Vartholoy (für Da-
mcnchor); 7. D o p p e l c h o r aus „Oedipus" von
Mendelssohn-Bartholdy; 8. O u v e r t ü r e zu „F i -
garo's Hochzeit" von Mozart.

— Bei dcr gestern Abend stattgcfnndcncn Ab»
leise des zweiten Transports mexikanischer Freiwil-
ligen nach Trieft erschien -anch eine Deputation des
Gcmcindcrathcs im Bahnhöfe, um den Scheidenden
im Namen dcr Stadt Lebewohl zu sagen. Dic
Musikkapelle des k. k. Regiments Erzherzog Lndwig
spielte bcim Ansrnckcn und vor dem Bahnhöfe, wo
auch wieder eine sehr zahlreiche Volksmenge versam-
melt war nnd ihre Sympathien durch lebhafte Zu-
rufc kuud gab.

— Was Dr. Dcmmc'S Berufung nach Mexiko
als Oberfeldarzt dcr mexikanischen Armce und Grün-
dungsmitglied einer Universität in Mexiko anbetrifft,
so vernimmt man folgendes Nähere: Er soll dieselbe
dcr eben so eifrigen als frcnndschafllichcu Verwendung
des Herrn Dr. Ncudörfcr, ciucm dcr ersten österrei-
chischen Aerzte verdanken, dcr seinerseits mit der
Ordnung uud Neugestaltung dcr Medizinal-Angele-
genheiten in Mexiko, dcr militärischen sowohl wie
brr Ziuilablhcilling, vom Kaiser Maximilian beauf-
lagt sei. Dr. Ncndörfcr habe die Bekanntschaft
Dcmmc's wahrend des italienischen FcldzngcS gemacht,
lvo cr in gleicher Weise die militärischen Spitäler
^ r österreichischen Armee besuchte, wie Dcmmc die
llauzösischcu und italienischen, und ist seit dieser Zeit
'"it ihm in Briefwechsel gestanden.

s ^ Bei den am 29. Nov. in Scssana stattgc-
fundenen Gcmcindcwahlcn ist Herr Karl Policy znm
Aurmmcislcr, dic Herren Joseph Dclcna, Andrea
M ' N " , Ianaz Krissaj, Peter Malalan, Dr. Joseph
^stcrtag und Anton Mucha siild zu Gcmcindc-Abge-
oronctcu erwählt worden.

~- Die „Tr. Ztg." schreibt: Ein nicht enden'
'Vollender Zug folgte dcm Leichenwagen, welcher am
^ - November die unsterbliche Hülle dcr Frau Anna
^trudthoss, Gattin des Herrn Wilhelm Strudthofs,

^enim U i ^ i i na , dem englischen Kirchhof zuführte.
^>e Spitzen t>cr Behörden, Korporationen, uiclc
Kaufleute uud Nhcdcr, die Direktion des Stabili-
wcnto waren vertreten. Den Beschluß machtcu die
z.nhlrcichc!, Arbeiter. Dic Bevölkerung wollte dcm
^lücdenglcn Gatten ein Zeichen dcr Sympathie nnd
'"^chrung für die Verblichene bereiten.

Wiener Nachrichten.
W i e n . 30. November.

Gestern fand die Tanfc des neugebornen Prinzen
der Frau Erzherzogin Elisabeth Statt.

— Das Kapitel des Franz Iosefs-Ordens feiert
am Freitag den Tag feines 15jährigen Bestehens.

— Wie das „Mem. diplom." meldet, hat Graf
Thun, österreichischer Gesandter am mexikanischen Hofe,
von Sr . Apostolischen Majestät den Auftrag, folgende
Orden zu überbringen: Das Großlmiz des Ordens
dcr ciscrneu Krone dcm Gemral Almoute und dem
Minister des Acußern, Don Fernando Ramirez; das
Großtrcuz des Franz Josephs-OrdenS dcm General
Wol l , ersten Adjutanten dcs Kaisers Maximilian;
das Kommandcnrtrcnz desselben OrdcnS dcm Kabi.
nctschcf Sr. mexikanischen Majestät, Herrn Eloin;
endlich das Ritterkreuz des Leopold-Ordens dcm Gra«
sen v. Bombcllcs, Kämmerer dcS Kaisers von Mexiko.

— I n Frrntorn's Atelier sind derzeit gegen hun-!
dcrt Kuustjüngcr theils mit dcn Vorarbeiten für die,
Aufstellung des Prinz Eugen-Monumentes, theils mit
dcr Eisclirung und Fcilung dcr schon vollendeten Theile
beschäftigt.

— Der älteste österreichische Lieutenant war dcr
vor einigen Tagen in Wien gestorbene Herr Thaddäus
Krebs. Derselbe hat den ersten französischen Krieg
in einem Freikorps mitgemacht, ist dann in Zivil-
dicnste übergetreten, hat von Kaiser Franz die Be-
günstignng erhalten, den Militärcharaktcr bcizubchal-
ten uud die Uuiform tragen zu dürfen, ist anch nach-
träglich bei seiner Inbilirung von Kaiser Ferdinand
mit dcr großen goldenen Verdienst-Medaille ausge-
zeichnet worden uud erreichte daS seltene Alter von 97
Jahren.

— Unter dcn Sträflingen im Strafhausc in
Stein brach am 25. v. Vormittags cinc Revolte los,
zu deren Unterdrückung Militär verwendet werden
mußte. Nachmittag rückte Militär nach. Unzufrieden-
heit mit dcr Kost soll dic Ursache des Exzesses sein,
dcr im Publikum als Zeichen rohen Ucbcrmuthcs mit
großem Unwillen aufgenommen wurdc, da man wciß,
daß die Sträflinge genügende Kost haben uud über»
Haupt gut verpflegt sind, währcud sehr viele Lculc. dic
zur Erhaltuug derselben bcistcucrn müssen, bci anstren-
gender, harter Arbcit die größten Entbehrungen zu
ertragen haben.

Vermischte Nachrichten.
Es geht im Vollsmnndc folgende Anekdote über

dcn vor einigen Tagcn in I n n s b r u c k gewesenen
König von Baicrn Ludwig I I . herum. Er soll näm-
lich ohue alle Begleitung in dic Stadt gekommen scin.
AlS cr über die Innbrücke ging, fragte er einen ihm
begegnenden Mann um das Gasthans znr „goldenen
Sonne." Dcr Mann, welcher etwa in dcr Person
dcs Königs einen juugcn Muscnsohn vcrmnthctc, sagte
trcnhcrzig zu ihm: „Ich würde ihnen nicht rathen zur
Sonne zu gchcn; dort ist cs sclir theuer. Gehen
Sie zum „goldenen Stcru" , dort bezahlen Sie nur
20 lr. für daS Nachtlager."

— Als dcr Herzog von Arauuschwcig, erzählt
die „Dorfzcitung", nach dcr wcstphälischcn Zeit scin
Land wieder in Besitz genommen, arbeitete cr mit
seinen Ministern und Räthen an dcr LandeSverfas.
sung und an wichtigen Gesetzen. Eines Abends kam
ein geheimer KabinctSsckretär in cinc Gesellschaft, wo
ich war, nnd erzählte, daß dcr Obcrjä'germcistcr van
. . . ein Gesetz über Wilddieberei entworfen und dem
Herzog zur Unterschrift vorgelegt habe. Dcr Herzog
laS cs und fagte: daS unterschreibe ich in meinem
Lcbcn nicht. — Was denn? Daß dcr Forstmann
einen Wilddieb nur anzurufen brauche, uud wem, cr
dann nicht sofort seine Waffen niederlege und sich
rnhig wegführen lassc, ihn sofort niederschießen solle.
— Hoheit, sagte dcr Obcrjägcrmeistcr, wenn Sie
nicht die Gnade haben, dieses Mandat zn unter,
schrcibcu, so ist künftig für die herzogt. Tafel kein
Wildbraten mehr anzuschaffen, denn die Wilddiebe
schießen AllcS weg. — Dann esse ich Rindfleisch;
einen Wildbraten, der mit Mcnschenblut gefärbt, mag
ich nicht. Hätten Sic dic unglücklichen Menschen auf
dcn Schlachtfeldern bluten sehen, wie ich, dann wür-
den Sie sich scheuen, so uunütz Mcuschcnblut zu vcr-
gießen. Wcnn ein Wilddieb gcfangcn wird, dann
soll cr bestraft werden, daß ihm die Lust zur Wild-
dieberei vcrgchcn soll, nur Mcnschcnblut soll um cincS
Rchcs oder Hirsches Willen nicht vergossen werden.
Ucbcrhauvt sollen meine Unterthanen vom Wildslandc
nichts zu leiden haben, und >uo das Octhicr Schaden
anrichtet, soll cr nach dcr höchsten Taxe bezahlt wer-
den. Dafür sorgen Sie, Herr Oberjägcrmcistcr, und
lassen das uuuützc Wild wegschießen. So sagte der
tapfere und menschenfreundliche Herzog, dem'S Gott
lohnen wird.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
München , 29. Nov, Die heutige „Baicr'sche

Ztg." meldet: Preußen hat den Regierungen Hanno-
vers und Sachsens fünf Tage Frist zur Räumung
Holsteins und Lauenburgs gestellt.

König Ludwig I I . ist heule Nachts hier ein-
getroffen.

F r a n k f u r t , 29. Nov. Heute wird eine außer-
ordentliche BundestagSsitzung stattfinden. Sachsen
wird beantragen, von seiner Theilnahme an dcr Bun-
dcscxckution entbunden zu werden.

F r a n k f u r t , 29. Nov. I n dcr heutigen außer-
ordentlichen BundcstagSsitzung legten Oesterreich und
Preußen den Flicdcnsvcrtrag vor.

Sachsen beantragte: Die H. Bundesversammlung
wolle entscheiden, ob die Vundcscxclution als erle-
digt zu betrachten sci. Dieser Antrag wurdc an die
Ausschüsse verwiesen. Ebenso dcr Bericht deS GL.
Hake, in welchem er neue Instruktionen nachsucht. —
Dcr Antrag Baicrns, den GL. Hake anzuweisen,
seine Stellungen bis auf Weiteres nicht zu verlassen,
wurdc j»^r iuaM2 augcnommcn. Preußen hält durch
starke Erklärungen in allen Bczichuugcn an seinem
bishcrigcn Standpundc fcst.

Dresden, 29. November. Das „Dresdener Jour-
nal" veröffentlicht den Wortlaut des sächsischen An-
trages in dcr hcnligen außerordentlichen Bundestags-
sitzung: Dic BnndcSocrsammlung wolle unvcrweilt
darüber beschließen, ob die sächsische Rcgicrnng den
ihr ertheilten Auftrag als vorschriftsmäßig erfüllt zu
betrachten uud demgemäß ihre Truppen aus den Hcr-
zogthümcru zurückzuziehen habe.

Die Motivirung enthält keine Bezugnahme auf
die Absicht, von dcr Bundescxckution entbunden zu
wcrdcu.

V c r l i n , 29. Nov. Prinz Friedrich Karl halte
gestern Abends seinen Stab versammelt. Auch dcr
kaiscrl. österreichische Rittmeister Priuz von Areubcrg
und Graf Wallis waren anwesend. Der Stab muß
sich bereit halten, dcr Abgangsordre jeden Augeublick
zu folgen.

Herr v. Bismarck hat dcn französischen Bot-
schafter wieder empfangen.

B e r l i n , 29. Nov. I n der heutigen Sitzung
dcs Staatsgerichtshofes beantragte dcr Staatsan-
walt die Freisprechung des Götzcndorf, Tnr, Joseph
SkrzydlcwSti, Malzcwöti, Brodnicti, Krasicti, Hein-
rich Tactowsli, und SzamorzcwSli, dagegen die Ver-
urthcilung dcs Moszezusti und Ulatowsli zu zehn«
jähriger, des Hubert zu 8jähriger, dcs Constantin
Äninst i , Thaddäns Kicrsli und Roman PilaSki zu
iljähriacr Zuchthausstrafe.

3 lo ,n , 29. Nov. Der Großfürst-Thronfolger
von Rußland wird nicht hichcr kommen.

P a r i s , 29. November. (Pr.) Ein kaiserliches
Dekret ist ergangen, welches dic Bcwaldnng uud Be-
grasung dcr Berge aus ökonomischen uud sauitütischcn
Gründen befiehlt; dasselbe findet allgemeinen Beifall.
Dcr gesetzgebende Körper wird crst ans dcn 15>. Fe-
bruar cinbcrufcn wcrdcn. Die Gcncra^Dircttion dcr
Posten beantragt wichtige Verbesserungen; doch wird
znr Zeit die Verbindung dcS Tclcgraphcndirnstcs mit
dcr Post noch nicht für zeitgemäß erachtet.

V rü f f e l , 29. November. Der heutige „Moni-
tcnr Bclge" mcldet; „Am 1. Dezember tritt dcr ncue
preußisch-belgische Tclegraphcutarif in Wirksamkeit.
Für Telegramme aus und nach Nheinprcußen und
Wcstphalcn, westlich von der Weser und Wcra, wer-
den 2 Franks, östlich dieser Grenze 3 Franks, zwi<
schcn Grenzstationen bis 50 Kilometer 1 Franks de«
rechnet.

M a r k t - nnd Geschäftsbericht.
Neus tad t l , 29. November.
(W o ch c n m a r k t < P r c i sc.) Weizen pr. Mctzcn

fl. 4.— ; Korn fl. 2.50; Gerste f l . 2.10; Hafer
fl. 1.50; Halbfrucht fl. .",.— ; Heiden fl. 2.30; Hirse
fl. 2.60; Kulurutz fl. 2.60; Erdäpfel fl. 1.00; Linsen
fl. 4.80; Erbsen fl. 4.16; Fisolen fl. 4.20; Rinds-
schmalz pr. Pfund kr. 40 ; Schweineschmalz lr. 4 0 ;
Speck, frisch kr. 30 ; dctto gcränchcrt kr. 35 ; Butter
kr. 40 ; Eicr pr. Stück kr. 1 ^ ; Milch pr. Maß kr. 10-
Niudflcisch pr. Pfund lr. 13; Kalbfleisch kr. 2 0 ;
Schweinefleisch kr. 20; Schöpsenfleisch lr. 15; Hahn-'
del pr. Stück kr. 20 ; Tauben kr. 18; Heu pr. Ztr
fl. 2.— , Stroh sl. 1 .— ; Holz hartes, pr. Klafter
fl. 6.20, dctto weiches fl. —.— ; Wcin, rother vr
Eimer st. 4.— , detto wcißcr f l . I . — (neuer). '

Theater.
Hcnte Donnerstag: Zum ersten Male:

« « . «<?»" keine Protekt ion,
Posse ,mt Gesang m 2 Auszügen, von A. Bittner.

Musik von K. Binder.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr s5 Fedor Namberg in Laibacĥ
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Ä v ^ ü l l ^ ! ^ ) ^ . Staatsfonds und Lose stellten sich durchgehend« um ' / , . ' / . höher. Industriepapiere aber ersuhreli leine Veränderung. Wechsel auf fremde Plätze nnd Eomptanten

den "^N^uemlier ^ ^ ° ^ ' " " "n?n Brnchtheil schwächer. Geld ziemlich knapp. Umsah unbedeutend.

Veffent l iche s c h u l d .
4. dce Ktaale» (sür 100 st.)

O,ld Waar,
I n «flerr. Wäbrunc, . zu 5"/« 66 25 66 3!>
b'/. Nnl<h. v. 18tt'i mit Nückz.'/. 97.90 9«.1O

ohn, «bschnitt 186ii ' / , . . 9tt.«0 97 - -
Silber-Anlehcn von 1864 . . 86 75 87 -
Viot.l «lnl. mit Iän.-Eoup. zu 5'/« 79.70 79,80

„ ., ,. Apr.Coup. „ 5 ., 79,6.'. 79 70
Metalliquts . . . . „ 5 „ 71.25 71,30

detto mit Mai-Coup. . „ 5 „ 71,30 71,40
detto „ 4 j „ 6225 6275

Mit llltrlos. v. 1.1839 155,— 155.5")
„ „ „ 1854 89.— 89.50

„ „ „ „ i860 zu 500 fi. 9^,60 93.70
„ „ „ 1860 ., 100,, 95.50 95.60
,. ,. „ 1864 .. .. „ 82.90 8:<10

«omo-Rentensch. zu 42 I.. »U8tr. 19.50 20.—
8. d,r KronlänXr (sür IUU st.)

Grundcntlastungs-Obligationen.
«ilbtr-Ocft.rrcich . . zu 5'/, 90.59 90.75
Ob.r.Otft.rrtich . . „ b „ 89.50 89.90
«alzburg . . . . „ 5 „ 9 0 . - 90,50
Vühmen 5.. 93.50 94.—

«Selb Waar«
Steicrm.Mrnt.u.Krain, zu5'/. 9 0 . - 91.—
Aiälir,n . . . . „ ö „ 91.50 92 , -
Ichlesicn . . . . „ 5 „ 8 9 . - 9 0 . -
Ungarn „ 6 „ 73.25 74 —
Temescr-Aanat . . „ b „ 72 50 73.-
Kroatien und Slavonien „ 5 ,, 75 25 75.75»
Galizien . . . . „ 5 „ 73.25 '.3,75'
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 71.25 71.75
Bukowina . . . . „ 5 „ 7125 7175

„ m.d. Verl.-<Zl.1867„ b , 70.l>0 7>.?5
Venetianisches Anl. 1859 .. 5 .. 9 0 - 96.50

Ak t i en (pr. Stück.)
Nationalbank 780. - 782 -
.stredit-Ansialt zu 200 ff. ö. W. 176.80 177.
N. ö. Escom.-Ges. ,. 500 ii.ü.W.590,— 592. -
K. F.rd.-Nordb. z. 1000fl. E. M.1890.-1892 -
Staats-«is.- Gts. zu 200,1. CVl.

ober 500 Fr 20380 A»4.-
Kais. Mis.- Bahn zu 200 fi. (5M. 137. - 137.25
Tüd.-nordd.Vcrb-Ä.200 „ „ 119.50 120 . -
Süd. Staats-, lombardisch-vene«

tianische und ccntral-italicnische
Eis. 200 fl. ö. W. 500 Fr. 23?.— 237.7.'>

Gal. Karl-Ludw.-V.z. 200 ff.EM.235.2., 235.50
Oeft.Don.-D.n„vfsch.-Ofs. ^ ^ 448.— 450. -
Ocsitrrtich. l.'ll'yd in Tricft Z Z 230.— 232.--
Wit». Dampf<>,.-'.'ltta.500fI.ü.W 4W — 410.—
P,!l,r Kclleül'iiislc . . . . 350. - 355.—
Boh»,. W.Nl'.,h!i z>>, 200 fl. . 1<!s;.-. I<̂ 6 25
Theißt>nhn'Äfiis>i,ii 200 ft. E. M.
m. 140 si. (70"/«) Einzahlung 147.— —.—

Pfandbriefe lfür 100 ft.)
National?, 10jl'liri^, v. I .
bans aufs 1857'z» . 5"/« 102.— 102.50
<z. M. ) v.rlosl'aie 5 „ 93.25 93.5)

Natiuiialb.auf ü. W vcrl^sb,.^ .. 89 30 89.50
Ungarische AodlN-Krcdit-Anstall

zu 5'/, pEt 82.5.0 83.—
Uose tpr. Stült.)

Kred.-Anstalt für Handel u. Oew.
zu 1lX) sl. öst. W. . . . 12<i.60 126.80

Don.-Dmpssch.-G.zu100fi.CM. 8 1 . . - 8 5 . -
Ttadtgem.Osen ., 40 „ ü. W. 26.— 2 7 . -
Merhazy „ 40 ,, l5.Vl. 107.— 1 0 8 -
Salm ,. 40 ,, „ „ 31.50 32. -

«cld Waail
Palffy zu ̂ 0 ft, CM. . 28.50 >>9.-
Cl̂ .ry ,. 40 .. ,. . 27.50 28.—
2t. («lnois ., 40 , ., . 28.50 29. -
Windisch.^v „ 20 „ ,. . 18.- 18.25,
Waldstei» ,. 20 ., .. . 18.50 19.—
Kcqlcvich ., 10 .. .. . I'!.— 14 50
K.s.Hossl'il.ch^ni' 10 I I.3<) 1!i.-.

Wechsel.
3 Monats.

Veld Waar«
?l„g«l'ura. für 100 ss. südd, W. 98.— 9815
Fr.mkfurt a. M. I00fl dtitu 98.— 98.25
Hamburg, sür l<» Marl Äanco 87.40 87.60
London sür 10 Pf. Sterling . l 16,40 116.6»
Paris, für 100 Fr^nlS . . . 46.25 46.3.''

Gours der (Hcldsorten.
(«cld Waare

K. Münz-Dulatcn 5 ,1. 5!» lr. 5 fl. 60 Nlr
Kronen . . . 16 „ 5 „ 16 „ »0 ,,
Napoleonsb'or . 9 „ 38 „ 9 „ 39 „
Ruff. Imperials. 9 „ 64 „ 9 „ 65 „
Vrrcinsthaler . I „ 74 „ I „ 74j „
Silber . . 116 .. 20 ., 116 .. ^0 „

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der l . k. öffentlichen Vörse in Wien
Den 30. November.

57. Mtalliques 71.15 1860-cr Anlcih« 93 95
b<7, Nat.-Änleh. 79.70 Silber . . . 116.25
Vanlaltitn . 782. London . . 116 35
Kre>!taktt.n . 176.90 K. l. Dukaten 559

Lottoziehung vom 30. Nov.
Trieft: 74 ft? «ft 34 43

Fremden »Anjcige
Dcn 29, November.
S t a d t W i e n .

Die Herren: Krcnizan. Beamte, von Wien
— Sorgah von Stettin, — Arcari, Gutsbesitzer,
und Covacig von Görz.

E lephant .
Die Herrcü: Gabcr. Rcalitatcnbssitzer, von

Marburg. — Bree, Kaufmann, mid Haller,
Handlungsreisender. von Vrünn. — Wur»,b.
.ssaufniann. vcn Wien. — v. Lchmann. k. l,
Obtrlicutciiant, von Neustadtt. — Hirschmann,
Kauflxaxn, von ilzalathurn. — Frau Schnider»
schih. Gutsb,sih,crw. vcn Fcisiritz.

W i l d e r M a n n .
Herr Pctri. Grundbesitzer, von Wien.

Baierischer Hof.
D i , Herren: Tchupfer, Agent von Innss'ruck.

- Polanz, Handelsmann, ans llntcrkrain
M o h r e n .

Dic Hetren: KoNlva, k. t. Oberlieutcnant,
von Uinzenza, — Laban und Kramer, k. f,
Lieutenants, von Vcr^'na.

(2M)I_1) Nl. 5315.

Zweite
crekutive Feilbietmlg.
Von dem l. l. 'Aezirköamte Plailiim,

cls Gericht, wiro mit Vrzlig alif sas
Edikt vom 0. AngllN l. I . , Z. 3675.
belamtt sslmacht, daß, nachrem z»l der
il, der Erckutioussache dcö Fraliz Pc»
ttrnell von.Wippach gegen Gregor Pau«
lozhizb vo» iliple pclo. 99 fi. 75 lr.
o. e. c. auf den

18, N o v e m b e r d. I . .
aligcorrneleu ersten Fcilbietllug rer dem
Leytern gehörige» Rlalilät «ul» Nklf.»
Nr. 113 und tz5j7 nä Herrschaft Haas»
berg keil, KaufillNiger erschiene!! ist, am

am 16. Dezember l. I . ,
Vormittags um 10 Uhr. in der Ge»
richlskanzlei die zweite Feilliielungötag-
saßnng al>qcd<iücn werden wirl).

ss. k. VezirkSamt Planma, als Gc»
richt, am 18. Nuucmlier. 1764.

(2308—1) Nr. 4034.

Dritte
erekntivc Feilbietung.

Mit Bezug auf das Eoikt uom 2.
Seplemlicr d. I , Z. 3174, wird be-
kannt qe-lmcht, daß am

10. D e z e m b e r d. I .
zur d r i t t e „ erekutiusn Feilbietülig
der in den VrrlaL nach. Matlhaus I»>
relich von Nadniünn^doif gehörigen Nca«
lität geschritten wirt>.

ss. k. Bezirksamt Nadmannödolf. als
Greichl, mn M. Nouemdel 1864.

(2310—1) Nr. 4026.

Einleitung
zur

Amortisirung.
Ueber Ansuchen oe« Michael Fcrjan«

zhizt) von Slap Nr. 98 wird den Io«
hann Rudolf und Stefan Pagon von
Schwarzenbcrg nnd der Ursula Fcrjan-
zhizh von Slap und ihren unbekannten
Nechtsillichfolgern eriunert, d,iü sie >dil
Ansprüche auf folgende auf der. im Gnni»
buche ocö Gutes ^eutenburg Grunr'-
bucho.Ni-. 177. Nkif.-Zadl <',7, Urli.^Nr.
115 vorkommenden Realität mlal'nlincli
Forderungen, als:
1)jene des Johann Nudolf aus dem

Vergleiche ddo. 3. Februar 1800 pr,
70 ft. 8 l r . ;

2) jene des Stefan Pagon aus dem Per»
gleiche vom 22. Februar 1800 pr.
200 fi., und

3) jene der Ursnla Feijanzhich ans dem
HclratSdriefe ddo. 16. März 1796 pr.
280 fi. sammt l'nll,,

b i n n e n 1 I a h r c , sechs Wochen
nnd d r e i T a g e n hiergerichts a»<
melden und rechtsbesjänoig darihun.
widrigcus nach Ablauf dieses Telim«
Nis diese Forderungen für anmortisnt
zu halten wären und deren grmid-
düchliche Löschung gestattet werden
würde.
K. k. Bezirksamt Wippach. als Gc-

richt, am 12. September 1864.

(2297-2 ) .Nr. 6558.

Erekutive
Realitätenverstcigmmg.

Vom k. k. stadt. deleg. Bezirksgerichte
zu Ncustadtl wird hicmit bek.nint gemach«.'

Eö sei über Ansuchen dcs Auto» Am
brosch, Vormund der Iosefa Ambrosch
von Fralla die erckntiue Versici^crnnl!
der. tcm Michael Gimpel von Gradischl
gehörigen, gerichtlich auf 808 ft. geschah»
ten Mühlrealität «ub Nl l f . -Nr . 6z2 l«l
PfarrgilDe Töplil) bewilligt, uno hl,zu
orci Fcitbiclungstagsayllngen, und zwar:
die erste auf dcn

19. D e z ember 1864.
die zweite auf den

23. J ä n n e r , und
die drille anf dcn

20. F e b r u a r 1865.
jedesmal Vormmags von 11 l'is 12 Uhr.
in der Gcrichtök.inzlci mit dem Anhing,
angeordnet worden, daß die Pfandreali
tät bei der ersten und zweilcn Fcilbie«
tung nur um oder über dcn Scha'z-
zullgöwcltli, bei dcr drillen al'er «üich l>»'
ler dcmsclliln hinlangegedcn wciden wiro.

Die Lizitatioüs'Btdlngnissl. wornach
insbesolidere jeder Lizilaüt vor gcnwchttn>
Anl'ote ein 10Il Vadinm zu Hanrci, dcr
Lizltalions-Conlmlssion ;n crlegcn liat. so
wie das Schähnngö'Piolokoll lind dc,
GrundbnchS-Oktract kö'uncn in dcr dießge.
tichtlichen Ncgisttalnr eingeschcn warden.

ss. k. städt. dcleg. Bezirksgericht Ns»>
stadll am 24. Seplcmbcr 1864.

(2298—2) Nr. 6557.

Grekutive
Realitätenverfteigerung.

Vom k. e. stäot. delcg. Bezirksgerichte
zu Ncnstadll wird hiemit bekannt gemacht:

Es sei ükec Aüsnchen des Johann
Schnliz von Michollz die lfcklltiue Vcr«
stcigclnng der dem Martin GaSwoda in
Dolsch gehörigen, gerichtlich auf 200 ft,
.jcschäylcn Wcmgarlenü 'U,lg«N>'. 214
!»l Grunobllch Nilpcriöhof bewilligt. n»d
hlcz» dlci Zcilbiclluig'ülagsa^liligtn. uud
zwar:
oic erste auf den

19. D e z e m b e r 1864.
die zweite auf den

23. J ä n n e r . u»d
oie drille anf den

20. F e b r u a r 1865.
jedesmal Vormittags von 9 biö 12 Uhr,
in der GcrichtöklUizlel mit dem An>
hange angeordnet worden, daß die Pfand«
rclililät bei der ersten un» zwcilen Feil»
dietu„g lilir uni oocr nl>cr or» Schä'z'
zl!Ng>)werlh. bei der drillen aber auch ul>>
tcr demseldci! hliitangcgcbcn lucrden w>rd

Die ^izitationöbcdlngnlfsc, woruach
inöbrsondcre jcdcr Lizilanl vor gcmacĥ
lim Anbote ein 10",^ V^dium z» Han>
den der ^lzitlUionül^lnmlssloi! zu erlegen
hat. so wie das Schähllügspl'otololl
nnd dcr Glnndbnchöcrirakt tömien in
ocr dicßgcrlchllichen Registratur emgs-
sehcn werde».

K. k. slädt. dcleg. BezilkSgerichl
Neustadll am 23. Seplcmbcr 18»',1.

(2312—1)
^ H i n auch zwei gesunde muntere K»a<
^ ^ b e n . welche die 3lormal-oder Hanpt»
schnlc absolvirt haben, finden !n einem
soliden größeren Hanolnngöhanse nnse.
rer Provinz als Lehr l inge prompte
Aufnahmen.

Knaben vom Lande werden bevor«
zugt.

Näbcrcs aus Gefälligkeil bei .lull.
l i t . IlzlNmlUl,» in l! a i b a ch. Wiener.
straffe, im Grninnlg'schcn Hause.

(2299—1)

©ocbcn crfdjtcn iiitb ist ju fonbni bti
.loh. (liiontiiii tu C o i b a dj, .ftmipl«

plnfc 23G—37:

/lo/!il
Nimoii J c i i k o .

«Prti« 00 fr.

3"G'f'dj empfehle 3I;iicii:
lllchveis, Žnpiiiiova Micika . 20 kr.

„ J)onuu'-i ])r<'pir . 20 „
(.'cjriiar, Pesmi 05 „

„ Valenžtajnov ostrog f)() „
Dvfi ijrri za slovensko glediše l s " > „
V n l j a v w , P e H m i . . . . 35

Ausverkauf.
Zum bedeutend hcrabgcsctztcn Prcisc

sind, so laussc dcr Borrath rcicht, lici
mir zu habcn:

Vcrfchicdcnc Gattnngcn Bilder, als:
Photussraphien, Trahl- sf K»,pfer«
stiche, Lithographie», ^eichnun»
gen, Aarbendrnckbilder, ^clge»
mälde ldarnntcr hciliqc itrcu^wcge in
14 Stationen), Vlechbilder :c. :c.; fcrncr
Figuren von Gyps. — Stamm-
bücher. — Album fiir Photographien.
— Papeterien. — Drgeln. ^
Ttur;gläser. — Stereoscope und
Spiele für ilmdcr.

ßPH^ Abgabe nur ,,<-r

^aibach dcu 29. April 1864.

Zoh. Vionlini.
(2311-1)

fttte Ochsen zu verkaufe«
ill Klingenfels, l^c^irk Hlilsenfuß-

Nähere Anfrage daselbst.

(2278—1)

Die nc3uestcn Kanonen, i
wclchi; iti einer kiinoiu'nlaudürmigi.'n Flusche iriit zicrlicli ^rbaul''1* I

LiilVllr in den Lnndcsfiirbcn In^lchcn und mit dem vorzüglichsten

FJsen-IiiqiU'ur gefüllt sind, dtilur

nid)t p u t neljmen, fonirrn Jlut geben,
dür f ' lm der Vur l r e i r i i chkc i t ihres Inhul ls , s o w i e ih re r clti>;uilrii ^ u s '

.slatiung wegen zu Lisjiiciirpräsenten und tw THfelxirrdc SiUV/j

besonders geeignet .sein.

Diese Kanonen sind zu hrzichoii mit Lnselle » 2 H. HO kr.,

ohne LjisrUc ä J fl. 2 0 kr. bei J u l i u « Blamai i i i in ^ v i l ' n '

•Sladl, Lamlskronga.sse Nr. 1.

Tn Laibach durch (J. J . iiv\H*

Hiezn ein halber Vogen Amts- und Intelligenzblatt.


